Dieter Wunſch wird im Reichstage jedenfalls einen 
günſtigen Boden finden; denn der Reichstag hat 
bereits in ſeiner letzten Seſſion beſchloſſen, den 
Reichskanzler de erſuchen, „in Erwägung zu ziehen, 
ob zu den Koften der Univerfität zu Straßburg, 
insbeſondere zu den außerordentlichen Ausgaben 
für dieſelbe, ein Zuſchutz aus Reichsmitteln gewährt 
werden könne.“ Zur Motivirung dieſer Reſolution 
bemerkte der Abg. Miquel als Berichterſtatter der 
Commiſſion für den elſaß⸗lothringiſchen Etat: „Es 
iſt zwar nicht zu verkennen, daß die Univerſität in 
ſehr weſentlicher peers den Reichslanden Elſaß⸗ 
Lothringen zu gute kommt, daß ihre Hauptaufgabe 
immer bleiben wird, eine elſaß⸗lothringiſche Landes⸗ 
Univerfität zu fein, daß fie eine Leuchte der Wiſſen⸗ 
ſchaft grade in dieſen neuen Landen ſein ſoll. An⸗ 
dererſeits aber iſt grade dieſer Aufgabe gemäß doch 
der ganze Zuſchnitt der Univerſität ſo groß, daß 
wir geglaubt haben, für ein Land von 1% Millio⸗ 
nen Einwohnern möchte doch die Laſt zu ſchwer 
werden und es ſei angemeſſen und billig, daß von 
nächſtens zu den außerordentlichen und einmaligen 
Ausgaben behufs Begründung der Univerſität das 
Reich dieſem Lande eine für das Reich ſelbſt nicht 
ſehr erhebliche Morgengabe zukommen mil " Aus 
ßerdem wurde noch beſonders das Intereſſe hervor⸗ 
gehoben, welches das Reich daran habe, durch 
einen ſolchen Zuſchuß einen dauernden Einfluß auf 
die Verwaltung der Univerſität zu erhalten. 

Eſſen. Das „Ei. Volksbl.“ ſchreibt: „Wie 
uns von zuverläffiger Seite mitgetheilt wird, haben 
in den letzten Wochen in einem einzigen Regierungs⸗ 
bezirke nicht weniger als 20 katholiſche Geiſt⸗ 
liche ihre Unterwerfung unter die kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze der Regierung angezeigt. In 
vier Fällen iſt auch bereits die Anweiſung zur 
Auszahlung der aus Staatsmitteln fließenden 
Dotation ergangen; bezüglich der übrigen 16 Fälle 
ſteht dieſe Anweiſung unmittelbar bevor. Ort und 
Namen verſchweigen wir mit Rückſicht auf die 
bekannte Hetzwuth der römiſchen Fanatiker. Nur 
ſo viel wollen wir noch mittheilen, daß weitere 
Unterwerfungen, welche e oda pad mit der 
größten Discretion behandelt werden, in ſicherer 
Ausſicht ſtehen. 

olland. 

— Am 26. Juli wird eine neue 5 
Dampfer » Linie Bliffingen - Sheerne 
London eröffnet, die für den deutſch⸗engliſchen 
Verkehr von beſonderer Wichtigkeit iſt. Die ie Nei 

ehen Magli, Sonntag ausgenommen; bie Reiſe⸗ 
auer von Vliſſingen bis Sheerneß beträgt 7 bis 
8 Stunden, davon 2 Stunde Seereiſe. 


weis. 
Bern, 17. Juli. Die Beſchwerde, welche 
die Regierung des Cantons 11 bei der St. 


oſt⸗ 


Galler Regierung gegen den Biſchof von St. 
Gallen wegen unbefugter Einmiſchung in die con⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe ihres Cantons erhoben hat, 
wie bereits telegraphiſch erwähnt wurde, beruht 
auf der Thatſache, daß ſich derſelbe anläßlich der 
Ertheilung des Sacraments der en in 
Steinach gegenüber den dabei anweſenden thur- 
gauer Kindern als Stellvertreter des von den Diö⸗ 
ceſanſtänden Thurgau, Bern Solothurn, Aarau 
und Baſellan abgeſetzten Biſchofs Lachat gerirt 
hat. Die St. Galler Regierung iſt freundeidge⸗ 
Tone und freundnachbarlichſt erſucht, dem Bi⸗ 
ſchof Greith dieſe Art der Stellvertretung, welche 
einfach nur 1 a der thurgauer Staatsauto⸗ 
rität iſt, ein für alle Mal das Handwerk zu legen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Juli. Ueber die 1 paa 
eines Rabbiners in Galizien, welche die Bevölkerung 
ſo aufgeregt hat, daß militäriſche Maßregeln zur 
Wahrung der Ruhe genommen wurden, ſchreibt der 
Sonn⸗ und Feiertags⸗Courier: „Der Rabbi von 
Sandee ſteht bei ſeinen aa im 
Geruche beſonderer Heiligkeit. Cr ift ein Wunder⸗ 
mann, und ſeine Thaten verdunkeln den Ruhm der 
Louiſe Lateau. Dem Heiligenſcheine, den er aus⸗ 
ſtrahlt, iſt es auch zu danken, daß die galiziſche 
Stadt zu einem Lourdes des geſammten öſtlichen 
Judentſum wurde, das in Scharen aus Rußland 
und der Walachei dahinpilgernd alljährlich auch die 
neueſten Seuchen mit ſich ſchleppt, und des ange⸗ 
beteten Rabbi Verdienſt iſt es auch, daß ſeine 


Reſidenz zu einer Stelle des allertollſten und 
wüſteſten Jenatiömns wurde. Lange Zeit entzog 
ſich dieſes Treiben der ahndenden Hand der Staats⸗ 


gewalt. Endlich ſtieß der Rabbi jedoch auf einen 
E ³²¼ . ß . EE 
ein Unteroffizier der Artillerie, Namens Bell, im 
Mors 1791 die Idee gefaßt, ein Tau durch einen 
örſerſchuß vom Bord eines 1 ans Land 
oder umgekehrt zu werfen; ähnliche Verſuche machte 
in jener Zeit auch ein Mane Namens La Fere. 
Man muß dem Capitän Manby jedoch die Gerechtig⸗ 
keit widerfahren lafien, daß er von jenen Experi⸗ 
menten keine Kenntniß hatte, und da ſein Apparat 
er in Anwendung fam, fo erntete er wohl mit 
echt das Verdienſt, der Urheber des Syſtems zu 
ein. Er kam zuerſt auf den Gedanken im Februar 
es Jahres 1807, als er zufällig bei einem Schiff⸗ 
bruch zugegen war. Im Februar des nächſten 
ahres gelang es ihm dann ſieben Perſonen von 
einem geſtrandeten Fahrzeuge durch ein demſelben 
penes Tau zu retten. Reicher an glücklichen 
Ergebniſſen war das nächſte Jahr für ihn, indem 
ſeinen Apparat mehrere Mannſchaften 
Im Jahre 1810 kam endlich feine Erfin- 
dung vor das Parlament. Nachdem daſſelbe 
ſich nochmals mit der Angelegenheit befaßt 
hatte, wurden dann 45 Mörſerſtationen an der 
engliſchen Küſte errichtet. Im Jahre 1823 be⸗ 
ſchäftigte ſich das Parlament abermals mit der 
Frage und außer den früheren Geldbewilligungen 
ward für den Zweck eine Summe von 2000 Lite. 
ausgeworfen. Trotz dieſes der Erfindung gewährten 
Schutzes und obſchon die Küſtenwachen den Apparat 
verwandten, ward die Angelegenheit erſt 1855 unter 
die directe Leitung einer beſonderen Regierungs⸗ 
abtheilung geſtellt. Alle Geſellſchaften für die 
Rettung von Schiffbrüchigen hatten bis dahin der 
Regierung zwar bei der Benutzung des Apparats 
bilfeeiche Hand geleiftet, aber im genannten Jahre 
erſt ward eine Centralbehörde für dieſe unſchäßzbare 
Abtheilung des Seeweſens errichtet. Während aller 
dieſer Jahre war der menſchliche Geiſt indeſſen nicht 
müſſig geweſen, neue Syſteme zu entdecken und 
bereits im Jahre 1807 hatte Herr Taengrouſe zu 
Helſton in Cornwalis die Idee des Raketenapparais 
gefaßt, auch einen Drachen verfertigt und ein 
Handtau erfunden, um Verbindung zwiſchen Schiffen 


er durch 
rettete. 


„Acher“, und dieſer hatte die Kühnheit, den Schutz; Jahre 14,365,000 Lire, die Ausgaben aber 


der Gerichte anzurufen. Die Folge war eine Ver⸗ 
urtheilung des Rabbi zu ſechswöchentlicher Haft. 
Wenngleich wir es nun im vollſten Maße billigen, 
daß gegen die Bannſtrahle der zelotiſchen Rabbiner 
das Strafgeſetz als wirkſames Ableitungsmittel auf- 
gerichtet wurde, ſo geſtehen wir doch, daß wir die 
volle Beruhigung erſt aus der Antwort auf die 
rage ſchöpfen können: Sind nur die jüdiſchen 
xcommunicationen mittels des Strafgeſetzes 
zu verfolgen oder auch die der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, darf nur in den Synagogen nicht 
mehr geflucht oder darf der Bannſtrahl auch von 
der Kanzel nicht mehr geſchleudert werden? Das 
iſt die Frage, welche uns vor Allem intereſſirt und 
welche ſich als allgemeine Folge aus der Verurthei⸗ 
lung des Rabbiners von Neuſandec ergiebt.“ 
Lemberg, 20. Juli. Heute fand hier die 
feierliche Eröffnung des Congreſſes der polni⸗ 
ſchen Aerzte und Naturforſcher ſtatt. Die 
Zahl der Theilnehmer iſt eine beträchtliche. Die 
Berathungen des Congreſſes werden drei Tage 


dauern. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juli. Die Lobeserhebungen, welche 
Buffet von den bonapartiſtiſchen Zeitungen 
u Theil werden, ſind ſo compromittirend für den⸗ 
ſelben, daß er jetzt in ſeinen Blättern verſichern 
läßt, er fühle ſich dadurch keineswegs geſchmeichelt 
und werde, wenn die Bonapartiſten nochmals das 
Geſetz verletzen ſollten, gegen ſie einſchreiten, — 
Die Zahl der freien Sitze in der National⸗ 
verſammlung beträgt gegenwärtig zwanzig, 
nämlich je einer in Algerien, Conſtantine, der 
Aridge, dem Aveyron, dem Cher, der Cote d'Or, 
der Haute Garonne, der Indre et Loire, dem Loiret, 
dem Lot, der Meurthe et Moſelle, dem Morbihan, 
der Orne, den Pyrenées Orientales, der Rhone, 
der Seine (Paris), dem Tarn und der Vaucluſe 
und zwei in der Nievre. Es müßte alſo beinahe 
im vierten Theile von ganz Frankreich gewählt 
werden, wenn die Verſammlung beſchließen ſollte, 
daß die Erſatzwahlen ſtattfinden, weil die Neu⸗ 
wahlen hinausgeſchoben worden. — Der Gemeinde⸗ 
rath von Paris bewilligte heute die von dem 
Präfecten für die Unterhaltung und Ausbeſſerung 
der Kirchen und Klöſter von Paris verlangte 
Summe von 300,000 Franken. 

talien. 

Rom, 18. Juli. Die vielbeſprochene Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion für Sieilien iſt noch 
immer nicht conſtituirt, obſchon auch die Miniſter 
(es ſind deren uur fünf in Rom) ihre drei Mit⸗ 
glieder ernannt haben, Hrn. Alaſia, einen ehe⸗ 
maligen Präfecten und Unterſtaatsſecretär im 


Miniſterium des Innern, jetzt Staatsrath, Piemon⸗ | ft 


teje; Hrn. de Ceſare, Ex⸗Deputirten, jetzt Ober⸗ 
rechnungs⸗ Rath, Neapolitaner; und de Luca, 
Caſſations⸗Gerichtsrath in Neapel, eine politiſch 
unbekannte Größe. Man ſieht, keiner der drei ge⸗ 
hört dem Parlament an; alle aber dem Staats⸗ 
dienſt, wie es auch nicht anders ſein konnte und 
wie es abſurd war, es anders zu verlangen. Nun 
haben aber die Senatoren de Giovanni lein 
Sicilianer) und Borſani, ſowie der Deputirte 
Varé, die auf ſie gefallene Wahl nicht ange⸗ 
nommen, und die beiden Präſidien müſſen noch⸗ 
mals zuſammentreten, was ſie ſich hätten erſparen 
können, hätten ſie ſich, wie es die einfachſte Vor⸗ 
ſicht rieth, vorher untereinander mit der Regierung 
und den zu Ernennenden verſtändigt. Uebrigens 
wird es ſo möglich ſein, einen höheren Offizier in 
den Unterſuchungsausſchuß zu bringen. Man be» 
klagte ſich mit Recht, daß das Heer gar nicht darin 
vertreten ſei. — Wieder ein nicht anerkannter 
Biſchof, dem der biſchöfliche Palak gekündigt 
wird, Monf. Teſorieri in Imola. — Am 29. Auguſt 
wird in der Hauptſtadt Sicilien's der zwölfte 
wiſſenſchaftliche Congreß abgehalten werden. 
Da dem Cabinet viel daran gelegen iſt, die Ge⸗ 
müther der heißblüthigen Bewohner der Inſel 
wieder zu beruhigen, ſo bemüht ſich der Unter⸗ 
richtsminiſter, das Congreß⸗Comite ſehr zu protegiren 
und hat demſelben zur Beſtreitung der Unkoſten 
ſogar 12,000 Lire anweiſen laſſen. Die „Italia 
militare“ fordert die Offiziere der Armee auf, an 
dem Congreſſe theilzunehmen. — Aus einem Bes 
richte über die Einnahmen und Ausgaben des 
Miniſteriums des Innern, von welchem die Tele» 
N altung reſſortirt, entnehmen wir, 
aß die Einnahmen der letzteren im vergangenen 
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und Küſte herzuſtellen. Aus den erſt⸗ und letzt⸗ 
enannten Mitteln iſt das Syſtem der Raketen er⸗ 
tanben, die von ihm erfundenen waren anfänglich 
aber zu klein. Raketen von genügend wirkſamer 
Tragweite hat man dem Herrn John Dennett zu 
Newport, Inſel Wight, zu verdanken. Durch dieſe 
Raketen wurden zum erſten Male im Jahre 1832 
Menſchen gerettet, obſchon das königl. Inſtitut für 
die Rettung Schiffbrüchiger 4 Stationen auf der 
Wight bereits ſeit 1826 damit verſorgt hatte. Im 
Jahre 1853 gab es in England 120 Stationen, die 
mit dieſem Apparat ausgerüſtet waren. Im Jahre 
1836 unterwarf C. Carte zu Hull die Congreve⸗ 
ſchen Raketen einer Modification, aber dieſe Rakete 
iſt nie in allgemeinen Gebrauch gekommen. Die 
beiden letztgenannten Erfinder Dennett und Carte 
ſtarben im Jahre 1853. Im Herbſte des Jahres 
1852 wurden Verſuche mit ſog. Anker⸗ und Drag⸗ 
Schüſſen gemacht. Es wurden nämlich Anker 
oder Drags an das Ende des Taues befeſtigt und 
durch die Apparate geworfen. Als die Regierung 
im Jahre 1855 dieſelben unter ur ontrole 
ftellte, fand fie eine große Anzahl Mörfer- und 
Raketen⸗Stationen vor, die mit beiden Apparaten 
ausgeſtattet waren. Unter amtlichen Auſpicien 
konnten die Experimente jetzt im größeren 
Maße betrieben werden und Obriſt Boxer 
war emſig bemüht, Verbeſſerungen vorzunehmen 
und war darin erfolgreich. So verſah er die Ge⸗ 
ſchoſſe mit einer Lunte oder Zünderkaſche, die vor⸗ 
beipaſſirende Schiffe in der Dunkelheit beleuchtete. 
Dieſe Verbeſſerung konnte aber nur bei Mörſern 
in Anwendung kommen. Eine Verbeſſerung des 
Raketen⸗Apparates, die ſich in ihren Grundprinci⸗ 
pien bis auf den heutigen Tag erhalten hat, iſt die 
Anwendung zweier poh einander folgender Raketen, 
die die Tragweite bedeutend erhöht, und das Syſtem 
zweier neben einander gebundener Raketen in den 
Hintergrund geſtellt 47 Im Jahre 1857 erließ 
das Handelsamt, auf das die Verwaltung der Ret⸗ 
tungsapparate vom Zollamte übertragen wurde, 
eine neue Gebrauchsanweiſung, ausgearbeitet vom 


14,372,000 Lire betragen haben. In den erſten 
Monaten dieſes Jahres haben jedoch die Ein⸗ 
nahmen zum erſten Mal die Ausgaben um 
800,000 Lire überſchritten, was wir als einen Be- 
weis des zunehmenden Verkehrs regiſtriren. Der 
in Florenz ſeinen Sitz habende Generalrath der 
Nationalbank hat in ſeiner a Sigung 51 Lire 
Dividende per Actie (A 500 Lire) auszahlen und 
800,000 Lire dem Reſervefonds zu übergeben be⸗ 
ſchloſſen. — Die Kloſtergüter⸗Liquidations⸗ 
Giunta entwickelt jetzt 8 Thätigkeit als früher, 
liquidirt und confiscirt ohne Gnade weiter und ho: 
am vergangenen Sonnabend das Kloſter der Fate⸗ 
Bene⸗Fratelli und deren Bine in Befig genom⸗ 
men, das in ein ſtädtiſches Krankenhaus umge⸗ 
wandelt werden ſoll. Am 14. d. M. wurde das 
in Traſtevere belegene Nonnenkloſter von San 
Ruffino in Beſitz genommen, welches nebſt Renten 
titeln von der gedachten Behörde dem Marquis 
Girolamo D'Dria, Bevollmächtigten der Frau 
Kronprinzeſſin Naher übergeben worden iſt, 
die daſelbſt eine Mädchenerziehungs⸗Anſtalt er⸗ 
richten laſſen wird. In dem letztgedachten Aſyle 
der Bräute Chriſti fand der Regierungs⸗Commiſſar 
die Prinzeſſin Conſtanze Bonaparte, welche mit 
vielen andern Damen aus vornehmen Familien 
beh N genommen oder dazu gezwungen wor⸗ 
en iſt. 
England. 

London, 19. Juli. Die Witterungsver⸗ 
hältniſſe erregen in dieſem Augenblick, und zwar 
mit Recht, das ausſchließliche Intereſſe ſo ſehr, daß 
der Zug der Wolken, das Kreiſen der Wetterhähne 
und der Stand des Barometers auch von denen 
ängſtlich beobachtet wird, die ſelber keinen Fuß breit 
Ackerlandes ihr eigen nennen. Es iſt dies begreif⸗ 
lich, denn ſchon haben durch die lang anhaltenden 
Regengüſſe Wieſen und Aecker ſtark gelitten. Wenn 
aber der Regen noch acht Tage anhalten ſollte, 
dann würde, fo hört man allgemein ſagen, felbft 
eine mittlere Durchſchnittsernte ſchlechterdings nicht 
mehr zu hoffen ſein. Das hier Geſagte gilt von 
den ſüdlichen, öſtlichen und mittleren Grafſchaften 
des Landes, woſelbſt die niedrig gelegenen Gründe 
auf viele Meilen unter Waſſer ehen. Auch wo 
dies nicht der Fall iſt, liegen in großen Bezirken 
die Kornhalme von Roſt angefäult auf dem Boden, 
und nur in den durch höhere Lage begünſtigten 
Bezirken könnte durch warmen Sonnenſchein noch 

ut gemacht werden, was durch die anhaltende 
euchtigkeit verdorben worden. Im beſten Falle 
wird die Weizenernte ſelbſt in den mittleren und 
1 8 05 Grafſchaften kaum vor Mitte Auguſt in 
ngriff genommen werden können. Mittlerweile 
eigen die Kornpreife von Tag zu Tar ja man 
kann ſagen von Stunde zu Stunde. Die Gerfte, 
Bohnen und Erbſen ſtehen vortrefflich und auch 
die Kartoffel könnte bei eintretendem beſſern Wetter 
noch einen geſegneten Ertrag liefern. Aber von 
der Heuernte iſt ein Drittheil unrettbar verloren 
und der einzige Troft beſteht darin, daß dieſer Ver⸗ 
luſt durch den überaus glänzenden Stand der 
alte ich d einigermaßen Eingehen wird. Geftern 
atte fic) das Wetter etwas geklärt, heute jed och ift 


es wieder überzogen, es regnete des Nachts, es J 


regnete auch heute noch mit kurzen Unterbrechungen. 
— Am Sonnabend hielt der Cobden⸗Club 
eh ea fein Jahresfeſt, an welchem auch 
arquis v. Hartington, der Führer der Liberalen 
im Unterhauſe Theil nahm. Die Anweſenheit der 
auswärtigen Gäſte — deren einem der Vorſitz 
übertragen wurde — gab der Feier ein inter⸗ 
nationales ae und diente pore als 
Bür gabe dafür, daß das Ziel des Clubs, die 
Verbrüderung der Völker durch den Freihandel, 
näher gerückt iſt und dermaleinſt vielleicht erreicht 
werden kann. Der erſte Ehrengaſt war der fran⸗ 
zöſiſche Vorkämpfer des Freihandels, Michel 
Chevalier, dem bei dieſer Gelegenheit die goldene 
Medaille des Clubs überreicht wurde und der das 
Ehrenamt des Vorſitzes übernahm. Weiter waren 
von auswärts zugegen: van de Putte, früherer 
holländiſcher Colonial⸗Miniſter, Baron v. Kübeck 
aus Oeſterreich, van der Maeren, Präſident des 
volkswirthſchaftlichen Vereins in Belgien, J. L. d 
Brayn Kops, Redacteur der Volkswirthſchafts⸗Revue 
in Holland, Emile Boutmy und Auguſte Guillemin 
aus Paris, General M'Dowell und N. Appleton 
aus den Vereinigten Staaten, Sir G. Bowen, 
Gouverneur von Victoria, Luke S. Leake, Sprecher 


a 


Commandeur Ward von ber abe, du Marine, 


at. Gr i 


noch hervorgehoben zu werden, daß ſchon Fälle vor⸗ 
tnt, wo Ea der Abfeuerung einer 


tegen, haben die Boxer Raketen eine viel größere 
ele erlangt. Das Abfeuern derſelben hat 
auch Verbeſſerungen erfahren. Zu der neueſten 


Erfindung gehört noch das Milward⸗Licht (Obrift | Fr 


Milward hat es erfunden). Das Wrack wird da⸗ 
durch in Licht geſetzt und brennt dieſes Feuer circa 
20—25 Minuten. — Die Reſultate des Raketen⸗ 
Apparats ſind aus folgendem erſichtlich: 1870 gab 
es 286 Raketenſtationen, vermittelſt welchen 354 
Perſonen gerettet wurden; 1871 waren die reſp. 
Ziffern 283 und 203; 1872: 284 und 293; 1873: 
288 und 715; 1874: 289 und 175. Die britiſche 
Regierung hat die ruſſiſche und türkiſche Regierung, 
Spanien, Dinemard und Italien mit dem Apparat 
verſehen, und hat ſelbſt in den britiſchen Colonien 
Stationen damit ausgeftattet. 

[Lady Jane Franklin], die Wittwe bes 
berühmten Nordpolfahrers, mit deſſen Geſchichte 
und Schickſal ihr Name für immer verknüpft ſein 
wird, iſt am Sonntag (18. Juli) Abends nach 
langen Leiden geſtorden. Sie wurde geboren 


des Abgeordnetenhauſes von Weſt⸗Auſtralien, 
Burke, Attorney General aus Jamaica, der öſter⸗ 
reichiſche Generalconſul v. Scherzer, der ſchwediſche 
Conſul Willerding, Sir F. Hincks aus Canada, 
Senator Gröning aus Bremen. Dr. Faucher aus 
Berlin u. A. mehr. Der Vorſitzende eröffnete die 
Reihe der Toaſte mit einem ſehr loyalen auf die 
Königin Victoria. Der Marquis v. Sos 
überreichte dem Ehrengaſt die Medaille Er pries da⸗ 
bei die hohen Verdienſte des Empfängers um die 
Sache des Freihandels. Chevalier, ſo ſagte er un⸗ 
gefähr, war Cobden's Freund und Helfer. Einen 
wie ſchweren Stand Cobden hier in England hatte, 
das weiß jetzt alle Welt. Unvergleichlich größer 
aber ſind die Schwierigkeiten mit denen Chevalier 
in Frankreich zu kämpfen hat. Denn dort iſt das 
nationale Vorurtheil noch heute gegen den Frei⸗ 
handel gerichtet. Der Sturz des Kaiſerreichs, 
welches — und bafür fet ihm alle Ehre — den 
Freihandel förderte und ſchützte, obwohl ziemlich 
das ganze Land ſich dagegen ſtemmte, hat den 
Grundſatz der Handelsfreiheit in Frankreich nur 
noch unbeliebter gemacht. Der Redner zählte die 
Wohlthaten auf, welche der Freihandel England 
. ei ge hat. Hierbei verwies er auf das vera 
derbliche Wetter der letzten Tage. Wären die 
Korngeſetze noch in Kraft, was für Unheil müßte 
ſolche Ungunſt der ee Mere Theuerung, 
Noth, vielleicht Aufſtand! Auf Hartington's An⸗ 
ſprache dankend, nahm Chevalier die Loſung des 
Cobden⸗Clubs zu ſeinem Text: „Freihandel, Friede 
und Wohlwollen unter Völkern.“ Der Freihandel 
ſei jetzt auf dem beſten Wege zur allgemeinen An⸗ 
nahme. Anerkannt ſei er ſchon mehr oder weniger 
in allen civiliſirten Ländern und mit 
jedem Jahre werde die alte Schugzöllnerei 
mehr und mehr aufgegeben. Allerwärts habe 
man die Segnungen beobachtet, die er ſeinem Vater⸗ 
lande England eingebracht, und das Beiſpiel weckte 
die Nacheiferung. Ein wichtiger Zeitabſchnitt ſtehe 
bevor; die meiſten Handelsverträge laufen 1877 ab. 
Mögen die engliſchen Volkswirthe und Staats⸗ 
männer juleben, daß die neuen Verträge dem Ziele 
der vollſtändigen Handelsfreiheit näher treten. 
Nach dem Erfolge, welchen der Freihandel nicht 
nur in England, ſondern ſeit ſeiner theilweiſen 
Einführung auch in Frankreich erzielt hat, glaubt 
Chevalier, daß die Freihändler daſelbſt leichteres 
Spiel haben werden. Sie könnten nunmehr ſchon 
auf Errungenſchaften hinweiſen. Nur der Handels⸗ 
freiheit iſt es zu verdanken, daß Kr a mit fo 
roßer Leichtigkeit die fünf Milliarden abzahlen 
onnte, daß es és t neben 40,000,000 L. Provin= 
zialſteuern jährlich 100,000,000 L. Reichsſteuern 
aufbringt, daß bet alledem 1,000,000 L. uneinlös⸗ 
bares Papier zu Pari umläuft. Der Freihandel 
fördert unbedingt den Frieden und das gegenſeitige 
Wohlwollen unter den Völkern, denn er hebt den 
Handel und den internationalen Verkehr und lehrt 
verſchiedene Völker, was ſie für gemeinſame Inter⸗ 
eſſen beſitzen, welchen Schaden fie vom Kriege zu 
gegenwärtigen haben. Hätte, ſo behauptet Chevalier 


mit Zuverſicht und mit der Zuſtimmung 
vieler aufgeklärten Fu oſen, hätte der Han⸗ 
delsvertrag mit ngland etwa 


es im Jahre 


zwanzig 
wäre 5 


b 

niſter Forſter den Trinkſpru ie fremden 
Gäſte aus. Da Forſter titi in Am war 
und von je her für die große Republik geſchwärmt 
hat, beſchäftigte er ſich vornehmlich mit den Ver⸗ 
einigten Staaten und den Colonieen. Dabei 
widerfuhr ihm das Mißgeſchick, daß einer ſeiner 
Gäſte, General WDowell, zum Reden aufge» 
fordert, ſich entſchuldigte, daß er über den Frei⸗ 
handel ſchweigen müſſe; er verſtehe davon nichts 
und wünſche dem Urtheil ſeines Volkes nicht vor⸗ 
zugreifen. Sein Landsmann Appleton dagegen 
redete dem e ar ſehr beredt das Mort. 
Forſter fprad viel über die Bande, welche England 
mit den Vereinigten Staaten verbinden, und be⸗ 
zeichnete einen Krieg ot den beiden als fo 
gut wie unmöglich. Von europäiſchen Begebniſſen 
erwähnte Forſter namentlich mit großer Genug⸗ 
thuung die Fon ritte, welche der Freihandel 

Deutiólan macht, und theilte den Anweſenden 
mit, daß demnächſt in Berlin eine Freihandele⸗ 
Conferenz ftatifinden ſoll, welcher Seitens des 
Clubs die Herren Cartwright, Behrends (aus 
Bradford) und Shaw Lefevre beiwohnen werden. 
A TTS TE ENTE ET. 


1805, heirathete 1826 Sir John Franklin (fie war 


ft | feine zweite Frau) und begleitete ihn 1836 nach 


Van Diemens Land bei ſeiner Ernennung zum 
Gouverneur dieſer Colonie. Neun Fri ſpäter 
trat Franklin ſeine dritte Fahrt nach dem nörd⸗ 
lichen Eismeere an. Als das Schickſal des „Ere⸗ 
bus“ und „Terror“ Gegenſtand ernſtlicher Befürch⸗ 
tungen wurde, da war auch Lady Franklin's Name 
in weiteren Kreiſen bekannt. Im Frühjahr 1848 
ſetzte ſie Belohnungen von 2 und 3 Tauſend Pfd. 
aus für Auffindung oder Unteritügung der Expe⸗ 


d. dition; 1849 richtete fie einen rührenden Aufruf 


an das Volk der Vereinigten Staaten, in dem ſie 
ur thätigen Mithilfe bei den Forſchungen nach 
em Verbleiben der Expedition aufforderte. In 
den folgenden Jahren rüftete fic, meiſt auf eigene 
Koſten, Expeditionen nach dem Norden aus, um 
vereint mit den von der Regierung ausgeſandten 
nach ihrem Gemahl zu forſchen. Die letzte derſel⸗ 
ben ging auf dem „For“ unter dem Commando 
des Capitäns Me. Clintock (jetzt Contreadmiral 
Sir Leopold Me. Clintock) im Jahre 1857 ab. 
Dieſe brachte den Beweis mit nach Haufe, daß 
anklin und ſeine Gefährten ſchon im Juni 1847 
zu Grunde dec ier fein müßten, nachdem fie zur 
vor den Zweck ihrer Expedition, die Auffindung 
einer nordweſtlichen Durchfahrt erreicht hatten. — 
Im Jahre 1860 verlieh die geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft an Lady Franklin die goldene Medaille, um 
ſo den todten Gemahl in ihr zu ehren. Lady 
Beantlin machte ſelbſt ausgedehnte Reiſen. Ihre 
etzten Jahre verlebte ſie aber in vollſtändiger 
Zurückgezogenheit. Die Nordpolexpedition rief 
noch einmal die alten Intereffen in ihr wach, und 
fie betheiligte ſich an der Ausrüſtung der Pandora“, 
die vor Kurzem dem „Alert“ und der „Discovery“ 
gefolgt iſt und als Hauptaufgabe hat, nach weiteren 
a hal der Franklin'ſchen Expedition zu 
orſchen. 


mee. 


7 Auf Forkter’s Toaſt erwiderten die Herren Faucher, 


van de Putte, v. Kübeck und einige Andere. 

— 21. Juli. Der „Morning Poſt“ zufolge 
ſoll die Vertagung des Parlaments am 10. 
Auguſt oder doch vor dem 15. Auguſt erfolgen. 

Nußland. 

Petersburg, 16. Juli. Die Ernennung des 
Bu Wrede zum Generalconful Oeſterreichs in 
Serbien wird hier vielfach erörtert; der Fürſt iſt 
eine in Petersburg beliebte Perſönlichkeit, er iſt in 
unſerer Hauptſtadt von einer ruſſiſchen Mutter ge⸗ 
Boren. Sein Bruder dient in der preußiſchen Ar- 
Die Berufung des Fürſten Wrede auf die⸗ 
ſen wichtigen Poſten wird hier als ein Beweis da⸗ 


für ausgelegt, daß Oeſterreich und Rußland in der 


brientaliſchen Politik Hand in Hand mit einander 
zu gehen beabſichtigen. 


E 


Die neueften offiziellen Berichte über bie 


Ernteausſichten Rugland’s enthalten im AN 
gemeinen folgende weſentliche Daten: Im Norden 
und Nordoſten iſt der Stand der Saaten ein guter, 
een ſehr guter namentlich in Perm, Wjatta, Kaſan, 
Wolodga und Niſhni⸗Nowgorod. Desgleichen gu: 


im Allgemeinen find die Ernteausſichten in Cen⸗ 
tral⸗Rußland, namentlich in Koſtrema, Jaroslaw, 
Wladimir, Twer, Tula; nur theilweiſe gut, bezie⸗ 
hungsweiſe auch unbefriedigend find fie in Rjaſan, 
Genſa, Orel, Kursk, Tambor, Poltama und Char: 
kow. Die Nachrichten aus den weſtlichen Provin⸗ 
gen lauten fehr befriedigend. Namentlich gut fint 
ie Ernteaus ſichten in den Oſtſeeländern, wie bis 
Berichte aus Riga, Reval, Mitau melden, dann in 
Pitoro, Nowgorod, Grodno, Minsk und Mitebat, 
weniger gut, zum Theile ſchlecht ſind ſie in Smo⸗ 
lensk, Wilno und Mohilew. In dem ſüdöſtlichen 
Gebiete, obgleich man nach den letzten Berichter 
nite ohne Sorge war, hat ſich der Stand ber 
Feldfrüchte durchaus gebeſſert, namentlich in 
Ufa, Orenburg, Samara und Simborsk; 
weniger befriedigend iſt hingegen der Saa⸗ 
tenftand in Saratow geblieben. Aus dem 
Süden lauten auch die neueſten Nachrichten gleich 
troſtlos wie die letzten; dort kann man ſich nun 
ſchon definitiv auf einen allgemeinen Mißwachs 
efaßt machen. Blos in einigen Bezirken des 
iewer Gouvernements kann man eine wenn au 
weniger als mittelmäßige Ernte erwarten; des⸗ 
Shen in Tſchernigow, Woronefd und Charkow 
Zumeiſt ganz zu Grunde gegangen ſind die Saaten 
und damit die Hoffnung auf die Ernte in Jekate⸗ 
rinoslaw, Shitomir, Kamenec, Podolsk, ſowie in 
Podolien überhaupt, dann im Cherſon'ſchen in dem 
Gebiete von Odeſſa und in Beſſarabien, wo an 
einigen Orten bereits die Hungersnoth ee 
ſein ſoll. Wie man aus Taganrog meldet, ſollen 
auch Heuſchrecken in A spe Anzahl (aus bem 
Sautafus) den unglücklichen Süden heimgejudt 
haben. Aus Cherſon ſpeciell ſchreibt man, daß die 
Lage diefes Gouvernements eine ſehr kritiſche, wo 
nicht ganz ausſichtsloſe geworden iſt. Der Getreide⸗ 
handel ih demgemäß im Süden ohne alle Be 
wegung; die Odeſſaer Speculanten warten auf 
se. ay der 2 in Folge des Wißwachſes 
und ihre Lager füllen ſich immer mehr an. Ein 
pe er von ihnen hat mehr als 60,000 Tſchetwert 


ger liegen. 
Serbien. 
— In Serbien hat die Wahlbewegung 


gewaltige Dimenfionen angenommen. Die Radi⸗ 


= alle Kräfte, um ih die Majoritát 
in der n N 1 were ju ſichern. Der frühere 
Abgeordnete Adam Bogoſavljevich, welchen die Re⸗ 


ierung ohne Grund und Urſache eingeſperrt hatte, 
— der Bevölkerung befreit. Die Skupſchtina 
iſt auf den 27. Auguſt nach Krugujevatz einberufen; 
der in der vorigen Seſſion gemachte Verſuch, Bel⸗ 
grad zum Parlamentsſitz zu erheben, hatte der Re⸗ 
iat zu böfe Früchte getragen, als daß man 
enſelben Fehler von neuem begehen follte. 
Amerika. 
ewyork, 1. Juli. Ueber das Eiſenbahn⸗ 
5 ie ten eigen Staaten giebt „Poor's 
Manual of Railroads“ für 1874 an der gar ber 
Statiſtik einige Aufſchlüſſe, bie hier zu Nutz und 
ag Ihrer Leſer Platz finden mögen. Im 
anzen iſt für Eiſenbahnen in der Union ein 
Capital von 4221 Millionen Dollars angelegt, 
etwa doppelt ſo viel als die Nationalſchuld beträgt. 
Davon find 1991 Millionen ein bezahltes Grund⸗ 
capital und 2230 Millionen Schulden. Die Netto⸗ 
Einnahmen beliefen ſich auf 190 Millionen, wovon 
67 Millionen (alſo ca. 3% Proc. der Schuld) an 
Dividenden bezahlt wurden, während für die Inter⸗ 
eſſen der Schuld nur 57, Proc. übrig blieben. Ab⸗ 
geleben davon, daß das Capital leer aus- 
g, konnten demnach auch ein großer Theil 
er Zinſen nicht bezahlt werden, weil dieſe 
durchſchnittlich 7 bis 8 Procent betragen 
ieraus erklärt ſich auch das außerordentliche 
nidwellen der fundirten Eiſenbahnſchuld, welche 
im letzten Jahre 21 Procent 42 wen iſt, während 
das Kapital nur einen Zuwachs von 2 Procent er⸗ 
hielt. Bei alledem fteht es mit den Eiſenbahnen 
in den Vereinigten Staaten wohl nicht gar zu 
chlimm, weil die Brutto⸗Einnahmen (520 Millio⸗ 
nen) gegen das Vorjahr nur einen Rüdfchritt von 
einem Procent erlitten haben, ein angeſichts der 
allgemeinen Geſchäftsſtockung noch immer günſtiges 
Refultat, Es wird indeſſen einer Pat anderen 
Eiſenbahnpolitik bedürfen, wenn das Vertrauen zu 
den Eiſenbahnen zurückkehren ſoll. Früher wird 
man ſich, wie die „New⸗Jorker Ztg.“ bemerkt, kei. 
nen ſanguiniſchen Hoffnungen betreffs der Ge 
ſchäftsausſichten hingeben können, weil mit dem 
Eiſenbahn⸗Eredit der amerikaniſche Credit im Al: 
emeinen und die ganze wirthſchaftliche Lage des 
andes aufs Innigſte zuſammenhängt. Am Ende 
des vorigen Jahres waren 72,623 engliſche Meilen 
Eiſenbahnen dem Verkehr übergeben, das iſt ein 


Zuwachs von ca. 2000 Meilen gegen 1873. 


— 16. Juli. Mr Leader, ein Zeuge in dem 
Beecher⸗Tilton⸗Prozeß, iſt wegen Neineldes und 
Verſchwörung gegen Mr. Beecher unter Anklage 
geſtellt worden. Er erklärte ſich für nicht ſchuldig 

uli. In hieſigen Journalen ver⸗ 


* — 17. 
öffentlichte Nachrichten aus Havana melden, daß 


die cubaniſchen Inſurgenten in der Nähe von Car- 
a zwei Forts genommen und deren Garniſonen 
zu Gefangenen gemacht haben. Die Spanier haben 
geuerdings mehrere Inſurgentenbanden zerſprengt. 
enſelben Nachrichten zufolge bat ein ſpaniſches 
anonenboot einen britiſchen Schooner mit einer 
Lontrebande⸗Ladung bis in Hayti'ſche Gewäſſer 


verfolgt und der britiſche Conſul iſt mit der Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit beſchäftigt. 

Lima, 14. Juli. Gegen Ende October vori⸗ 
gen Jahres langten in Lima neun deutſche 
Lehrer für die Leitung und Reorganiſirung des 
peruaniſchen Gymnaſialweſens hier an. Die Her⸗ 
cen blieben ſechs Monate in Lima, um ſich mi: 
dem Caſtilianiſchen vertraut zu machen, und wohn⸗ 
ten auf Koſten der Regierung im erſten Hotel der 
Stadt. Nach Verlauf dieſer Zeit wurden ſie nach 
den Unterrichtsgegenſtänden in drei Gruppen ge- 
gliedert, wonach jede einen Vertreter der alten, der 
neueren Sprachen und der Mathematik erhielt, und 
ſodann einer jeden Gruppe ein Landes⸗Gymnaſium 
als unbeſchränkter Wirkungskreis überantwortet. 
Die erſte ging unter der Direction des Dr. Sofept 
Arens aus Bonn nach Piura, die zweite, mit 
Or. Terbrüggen aus Dresden als Director, 
nach Puno am Titicacaſee, die dritte, mit Dr. 
Löf fler aus Worbis als Director, nach der ur⸗ 
alten Kaiſerſtadt Cuzco. Große Erwartungen 
knüpfen fic) an die Thätigkeit der deutſchen Schul⸗ 
männer. 


Danzig, 23 Juli. 

„[Danzig's Handel, Gewerbe und 
Schiffahrt] (Fortſ.) Die deutſche Reichs⸗ 
e d PER EURER im Begriff, über zwei 
wichtige Maßregeln auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
weſens das Urtheil und die Kritik des betheiligten 
Publikums zu erfordern. Ein neuer, aber auch 
noch „vorläufiger“ Entwurf eines Reichseiſenbahn⸗ 
geſetzes iſt der Oeffentlichkeit übergeben worden 
mit der erklärten Abſicht, „in weiterem Kreiſe zur 
Beurtheilung anzuregen“. Gleichzeitig iſt die eben⸗ 
falls ſeit längerer Zeit vorbereitete Enquete über 
eine allgemeine Tarifreform eingeleitet worden. 
Ob und welche Wirkungen dieſe beiden projectirien 
auch für die wirthſchaftliche Lage unſeres Platzes 
haben werden, muß die Zukunft lehren. Ohne 
deren Werth zu unterſchätzen, ſind wir doch anderer⸗ 
ſeits auch weit entfernt zu glauben, daß durch der⸗ 
artige geſetzgeberiſche Reformen, die immerhin nun 
aus dem Großen und Vollen gearbeitet werden 
können, alle die verſchiedenartigen Beſchwerden der 


dy | einzelnen Intereſſenkreiſe aus der Welt geſchafft 


werden könnten. Wir meinen vorerſt noch, daß das 
beſte und natürlichſte Princip für die Verwaltung 
des Eiſenbahnweſens das des rationellen Gewerbe⸗ 
betriebes fein würde. Wenn die Eifenbabnver- 
waltungen mit richtigem Verſtändniſſe das Intec⸗ 


eſſe des eigenen Unternehmens zu verfolgen wiſſen, 


ſo werden ſie unſerer Meinung nach auch am beſten 
das Intereſſe des betheiligten Verkehrs wahrnehmen 
— Wir haben uns deshalb ſchon in unſerm vorigen 
Jahresberichte vor Allem gegen eine ſtarre Gleich⸗ 
mäßigkeit der Tarifirung mit feſten Einheitsſätzen 
nach Ctr.⸗ und Meilenzahl entſchieden verwahrt und 
die Nothwendigkeit und Berechtigung der Differential: 
tarife hervorgehoben. Wenn wir in der Praxis 
bei der bisherigen Geſtaltung der verfdiedenen 
Tarife gegen andere concurrirende Häfen im Nach⸗ 
theile geblieben find, fo iſt das nicht die Schuld 
des Syftems. ee 

Eine durchgreifende Beſſerung der diesſeitigen 
Verkehrsverhäliniſſe dürfen wir erft vor der Bare 
ſtellung derjenigen Eiſenbahnlinie erwarten, welche 
beſtimmt iſt, uns auf dem geradeſten und deshalb 
kürzeſten Wege wieder mit unſern alten Bezugs⸗ 
quellen und Abſatzgebieten in der Provinz und in 


Polen zu verbinden, und 1 durch den An- | Sef 


ſchluß an die großen ſüdruf 
den Danziger Handel neue ausſichtsreiche Be⸗ 
ziehungen nach dem ſüdlichen Rußland, nach dr 
u. |. w. zu eröffnen. Durch bie in ben nad} 
gehen zu erwartende Fertigſtellung der Marien- 
urg⸗Mlawa⸗Warſchauer Eiſenbahn wird Danzi 
aus der ungünſtigen Poſition, in welche es dur 
die bisherige Geſtaltung des Eisenbahnnetzes ge⸗ 
kommen iſt, im Weſentlichen befreit, und, wie wir 
zuverſichtlich hoffen dürfen, für die reichen Mühen 
und Opfer, welche Stadt und Kaufmannſchaft auf 
dieſes durch eigene Initiative und mit eigenen 
Mitteln geſchaffene Unternehmen verwendet haben, 
reichlich entſchädigt werden. 8 
Mögen unterdeß auch unſere neuerdings wieder 
aufgenommenen Anträge auf eine umfaſſende Re⸗ 
gulirung des Weichſelſtromes ſowohl auf Ruſſiſchem 


ſchen Schienenwege für 


als Preußiſchem Gebiete bei den beiden betheiligten | $ 


Staatsregierungen das Entgegenkommen finden, 
welches ſie in beiderſeitigem Landesintereſſe ohne 
Frage verdienen, damit neben den einfachen Holz⸗ 
ößen und den roh gezimmerten Gallern, welche 
eute wie vor ſechs Jahrhunderten den Haupttheil 
der Weichſelſchifffahrt 
Kettenſchiffe mit den Dampfwagen im Dienſte de 
Verkehrs wetteifern. Alsdann wird Danzig die 
Vorzüge ſeiner peosraphiióen Lage in reicherem 
Maße wieder beſitzen, als jemals früher. 
Eiſenbahn- und Bahnhofs⸗Einrichtun⸗ 
en: „Im diesjährigen Eiſenbahnetat ift für die 
egung eines zweiten Geleiſes auf der Oſtbahn⸗ 
ſtrecke Dirſchau⸗Hohenſtein die Summe von 
708,000 Mk ausgeworfen worden. Die Nothwen- 
digkeit der Anlage iſt begründet durch die fort- 
währende Verkehrsſteigerung auf der Dirſchau⸗ 
Dansiger Bahn, welche nach Fertigitellung der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn de vorausſichtlich 
noch erheblich vermehren und dann die Legung des 
8 Geleiſes auf der ganzen Strecke zwiſchen 
irſchau und Danzig erfordern werde. Junächſt 
foll vor Allem eine Entlastung des Bahnhofes 
Sober penn und zu dieſem Zwecke der B 
ohenſtein dergeſtalt erweitert werden, daß d 
0 bei zeitweiliger Ueberfüllung des Dirfdauer 


ilden, Flußdampfer os 


eg | Die K 


ft tungen dringlichſten Bahnhofsanlagen. Aus einer uns 


Linie nach dem Hohenthor und die ausſchließliche 
Benutzung des Legethorbahnhofes für den Güter⸗ 
Verkehr. Als wir in unſerm letzten Jahresberichte 
auf die Nothwendigkeit hinwiefen, in Danzig für 
den Güterverkehr der Oſtbahn mehr an em 
zu ſchaffen, erwähnten wir bereits, daß, da die Lage 
des Legethorbahnhofes zwiſchen den inneren 
Re und den Mottlauarmen eine weſent⸗ 
iche Erweiterung deſſelben nicht zuläßt, ſchließlich 
kaum ein Anderes übrig bleiben dürfte, als den 
geſammten Perſonenverkehr nach dem Bahnhofe 
Hohethor zu verlegen und denſelben zu dieſem 
Zwecke entſprechend zu erweitern und auszubauen, 
In den Motiven zu der betr. Etatspoſition wird 
nun über die projektirten Bahnhofsbauten bemerkt, 
„daß auf dem Innenbahnhofe namentlich die Her⸗ 
telung eines neuen Güterſchuppens und ausge⸗ 
dehnterer Freiladegeleiſe nebſt den zugehörigen 
Drehſcheibenverbindungen erforderlich geworden ft, 
während der zum Rangiren dienende Außenbahn⸗ 
hof daſelbſt eine beträchtliche Anzahl neuer Geleiſe 
und Weichen erhalten muß, um außer dem eigent⸗ 
lichen Rangir⸗Geſchäft auch die Aufſtellung der 
nach den verſchiedenen Fahr - Richtungen ge⸗ 
trennt zu haltenden Züge und der leeren 
Wagen ohne Gefährdung des Betriebes zu ge⸗ 
ſtatten. Bei der Beſchränktheit des inneren Bahn⸗ 
hofsterrains muß der dort befindliche Locomotiv⸗ 
ſchuppen abgebrochen und dafür ein E nftandiger 
Schuppen nebit Waſſerſtation auf bem Rangirbahn⸗ 
dof errichtet werden. Außerdem ift auf Letzterem 
ein Gebäude für den Stationsdienſt und ein Wohn⸗ 
gebäude für diejenigen Beamten, welche in nächſter 
Nähe des Bahnhofes wohnen müſſen, nicht y ent- 
bebren. Für ben fog. „Boltengang“, welcher in 
Hol e des Umbaues durch eine größere Anzahl 
eleiſe gekreuzt werden muß, iſt wegen der großen 
Frequenz auf demſelben die Herſtellung einer Wege⸗ 
überführung in Ausſicht genommen. Der beab- 
ſichtigte Ausbau des Innenbahnhofes am Legethor 
kann aber ſeinen Zweck nur dann vollſtändig er⸗ 
füllen, wenn dieſer Bahnhof ausſchließlich für den 
Hüterverkehr eingerichtet, der bisher damit com⸗ 
biuirte Perſonenverkehr dagegen nach dem Bahnhof 
Hohethor verlegt wird. Dieſe Anordnung empfiehlt 
ſich um ſo mehr, als letzterer Bahnhof ohnehin mit 
Rückſicht auf den daſelbſt zuſammentreffenden Ver⸗ 
kehr der Oſtbahn und der Cöslin⸗Danziger Bahn 
dringend einer Umgeſtaltung bedarf. Außer der 
Herſtellung einer größeren Anzahl Geleiſe, welche 
nur durch Zuſchüntung eines Theiles des 
Feſtungsgrabens bewerkſtelligt werden kann, kommt 
dabei namentlich die Errichtung eines neuen, 
36 Empfangs⸗ 

welches auf 


zwiſchen der gegenwärtigen Geleisanlage und der 
Zollabfertigungsſtelle liegt, unſerer Meinung nach 
ausreichenden Raum. (Fortſ. folgt.) 


Zuſchrift an die Redaction. 


„Die K. Regierung verfügt, daß die Schüler nur an 
zwei Terminen (zu Oftern und Michaeli) entlaſſen 
werden dürfen. Nun werden aber ſehr viele Schüler 
vor den angegebenen Entlaſſungsterminen 14 Jahre alt, 
was zur Folge hat, daß die betreffenden Eltern ohne 
jede vorherige Rückſprache mit den Leitern der Schule 
ihre Kinder nicht mehr zur Schule ſchicken. Die von 
der Polizei angeſetzte Strafe wird bei Weigerung der 
Eltern von dem Polizeirichter niedergeſchlagen, indem 
das Geſetz ſagt: Das Kind iſt nur bis zum vollendeten 
14. Jahre ſchulpflichtig. Es iſt für den Lehrer nichts 
Angenehmes. manchen Monat zwei: ja dreimal der 
Terminvorladung, welche doch keinen Erfolg haben 
kann, Folge zu leiſten; denn er muß für ſeine Vertre⸗ 
tung in der Schule ſorgen. Der Arbeiter büßt aber 
an ſolchen Tagen ſeinen Lohn ein. — Von Marienwerder 
wurde neulich berichtet, daß dieſem Uebelſtande für den 
dortigen Bezirk durch ein Uebereinkommen der betreffen⸗ 
den Behörden, ſoweit dies mit der landesrechtlichen Be⸗ 
ſtimmung verträglich, 8 iſt. Wäre dies nicht 
auch im Danziger Bezirk möglich? r. 


Vermiſchtes 

— Trotz all der Gerüchte, welche über Dr Strous⸗ 
berg in Umlauf geſetzt worden, erſcheint derſelbe, ſobald 
es gilt, eine günſtige Conjunctur auszunutzen, als der 
Mann der großen Unternehmungen. So hat derſelbe 
geſtern Nachmittag die berühmten Steinkohlen⸗Berg⸗ 
werke des Baron Silberſtein in Schatzlar in Böhmen 
für 2 Millionen Gulden angekauft. Der Sequeſter der 
Silberſtein ſchen Beſitzungen, Rechtsanwalt Dr. Tepper 
in Wien, hatte vergeblich nach Käufern für die auf 
3,800,000 Gulden gerichtlich tarirten Kohlenwerke ge: 
ſucht. Vorgeſtern traf er i Berlin ein und geſtern de 
reits wurde der Kauf mit Dr. Strousberg abgeſchloſſen; 
der Reinertrag der Werke wird auf 200,000 Gulden 
jährlich angegeben. Dem Sequeſter wurde die Trans⸗ 
action um lo leichter, als die Banken, welche dem Baron 
Silberſtein die Capitalien gekündigt hatten, auf die Nach⸗ 
richt von dem beabſichtigten Ankauf der Bergwerke durch 
aan erklärt hatten, dieſelben fernerhin zu 
elaſſen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
22. Juli. 

Geburten: Arb. Anton Hildebrandt, T. — 
Kutſcher Joh. Lebr. Weiß, S. — Kaufmann Carl 
Georg Rudel, T. — Büchſenmacher Herm. Friedr. Jul. 
Kleinow, T. — Arb. Friedr. Levy Schlicht, S. — 
Werkmſtr. Gottfr. Heinr. Stübke, S. 

Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Krüger mit Helene 
Margarethe Orlowski. — Arb. Carl Ludw. Witzke mit 
Wwe. Juſtine a ak geb. Klein. — Arb. Albert 
Roppel mit Marie Magd. Bruder. — Schmiedegeſelle 
Franz Philipp Nötzel mit Juliane Kawczynski. a 

H irat en: Arb. Joh. Carl Fieberg mit Marie 
Magd. Joſeph. — Schauſpieler Carl Heinr. Rudolph 
Ratßle mit verw. Schuhmacher Milde, Henr. Doroth. 
Louiſe Chriſtiane, geb. Züllinger. — Schuhmacher Feli 
Selau mit Wilhelmine Henriette Schulz. — Maurergeſ. 
Johann Friedr. Aug. Kalmus mit Auna Jennert. — 
Arbeiter Andreas Carl Schwarz mit Johanna Floren⸗ 
tine Rielau. — Tiſchlermeiſter Heinr. Aug. Sokolowski 
mit Marie Franziska Emilie Lydia Hein. — Schloſſer 
Jud Alb. Eduard Peſtilenz mit Dorothea Bertha 
Jungniſchke. — Fabrikarb. Herm. Louis Schulz mit 
Wilhelmine Eliſabeth Nickel. 

Todesfälle: Arbeiterfrau Marie Teßmer, geb. 
Gakuſch, 54 J. — T. des Maurers Jul. Joh. Ge⸗ 
binski, 11 Mon. — Schüler Johannes Schlomka aus 
Kl. Gluſchen 14 J. — T. des Schloſſergeſ. Carl 
Mon. — T. des Klempnermſtr. Otto 


Koſten 


uche um 
riſten ae 
eber die Anlage 


Verbinbun 3babn 
nach den am 


on. 8 T. 


Wolle. 

Breslau, 20. Juli. (Bk.⸗ und Hndls.⸗Ztg.) 
Seitdem wir a berichtet, herrſchte im hieſigen Ge⸗ 
ſchäft die abſoluteſte Stille, welche nur durch vereinzelte 
kleine Bezüge von Mittelwollen unterbrochen wurde, de⸗ 
ren Geſammtbelauf etwa 300 Ctr. war. Man handelte 
einiges in polniſchen, poſen'ſchen und ſchleſiſchen Ein⸗ 
ſchuren von 65—70 Thlr., ſowie in Kreuzungswollen 
anfangs der ſechziger Thaler incl. Locken, und waren 
die Abnehmer ſächſiſche und rheiniſche Commiflionäre, 
ſowie Spremberger und andere Lauſitzer Fabrikanten. 
Die Preiſe waren völlig unverändert. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Juli. Wind: ONO. 
Geſegelt: Johanna Juhl, Schilder, Neweaſtle; 

St. Helena, Badenoch, London; beide mit Getreide. — 
Gerhard, Willms, Varel; Catharine, Grimm, Kiel; 
Graß, Petterſon, Kiel; Marie Frederike, Krag, Oftende; 
Philippine, Ström, Copenhagen; Hermann, Wendt, 
Lübeck; Laura, Freeſe, Stettin; ſämmtlich mit Holz. 

Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 
Berlin, 22. Juli. 


ee Ausſicht auf eine baldige Ausführung hat, 
ar 


und würden wir es lebhaft beklagen 
müſſen, wenn die Ausführung des Pro⸗ 
jectes allzuweit aufgeſchoben werden ſollte. — 
rahnbauten am Hafencanal zu Neufahr⸗ 
waſſer, welche ſich ſieben Jahre lang als uner⸗ 
ledigtes Project durch unſere Jahresberichte und 


Eiſenbahnacten ſchleppten, find jetzt endlich in das] Weizen gelber Pr. 4½ conſ. 105,7]108,70 
Stadium der Wirklichkeit übergetreten. Die Fun⸗ Juli 215 214 fen Gtotsigmi] 92,10] 92,10 
damentirungsarbeiten wurden für beide Krähne] Sephr.⸗Octor 219,50 221 fp. 3½ %% Pfdb.] 86,10] 86 

noch im Laufe des vorigen Jahres fertig. Da⸗ Roggen matt, do. 4% do. 95,700 95,60 


Juli 156 158 ] do. 4½ % do. |103,10) 103,10 
84.50 


gegen hat ſich die Auſſtellung des größeren Krahnes | SEN 5 
noch aber den Winter hinaus verzögert, pr iſt Saut Ben me 55 Smee 112 177 
im vorigen Herbſte nur erſt der kleinere Krahn dem Pekol aum E Idransoſen - - 1511 510 
Gebrauch übergeben worden; berfelbe ift feitbem| “See 200 E mánier . 30,70 30,30 
übrigens noch einige Male zerbrochen. — Wir] Sept-Det. | 23 23 dein. Eijensapnli11,501110,9) 
wollen an dieſer Stelle nicht unterlaſſen, auch das | rünst Jul Aug. | 57,20) 58 [Oefter. Greditanf.1390 
feit einigen Jahren wiederholt von uns angeregte] Sept-Dct. | 58,20) 58,50 Sünten (5 m) | 40 | 39,80 
Project einer Verlängerung der Geleisanlage am] Spiritus loco — BL yee 
: Pen : i⸗Auguſt | 55,20) 55,90/Ruñ. Banknoten [281,50/281,10 
Hafencanal bis zum fitdliden Ende der Kaiſtraße Het. 56,50 57,20 Oe. Bantnoten 182,50 182,40 
von Neuem Wa zu bringen. Wir x war diefes — seh 1. 96 | 96. feiiielers. Lond. 2033| — 
Project entſchieden zu den für unſere Hafeneinrich⸗ Ital. Reute 71,90. 


abſchriftlich mitgetheilten Correſpondenz der au Meteorologiſche Depeſche vom 22. Juli. 


Bahnhofes ohne Spe tgeleiſe Auf] Regierung hieſelbſt mit der K. Direction der : wi 
nahme, finden 2 den wk er tiefen | bahn vom 4. März d. J. haben wir mit lebhafter aparaubef 8, 4 415,954 ia mäßig, Sep 
projectirten Bau unfere lebhafte Freude ausſprechen, Freude erſehen, daß auch die K. ib und f dieſe Fiese 336,6,+13,2I60 ſtille bedeckt. 
können wir nur den Wunſch hinzufügen, daß mit unſere Anſchauung vollkommen theilt und für die] Stockholm 335,6 111,9 Windſtſille vollig heiter. 
der Weiterführung des Doppelge eiſes bis Danzig needs ea ere er des pee ae = 3401 3 me, ane 

‘ i : 3 0 5 3 3 m 2 
nicht mehr bis nad der Betriebseröffnung der ei Der n Ditbatn als und bet dem Neuf. 85,0 . 14 80 ſchwatz peilen 


Marienburg⸗Mlawkaer Bahn gewartet werden 
möge. Die durch die Geleisanlage beabſichtigte 
Erleichterung des Bahnbetriebes erſcheint ſchon jest 
als ein lebhaft empfundenes Bedürfniß. Im Be⸗ 
ſonderen wird bei Aufſtellung des Fahrplanes eine 
größere Rückſicht auf die Bedürfniſſe, namentli 
des Güterverkehrs, genommen werden können, als 
mob! bisher bei dem einfachen Geleiſe, welches bei 
Tag und Nacht faſt unaufkörlich, von 
Zügen paſſirt werden muß, möglich ill. — 
Nicht minder midtig für den Bahnbetrieb iſt die 
durch den Etat ebenfalls genehmigte Verlegung 
des Perſonenbahnhofes der Danzig⸗Dirſchauer 


Yanbelöminıfter einzutreten bereit und bemüht ift. 
enn ſich nun der wünſchenswerthen und für die 


. — 335,3 114 
Weiterführung beider Geleiſe allerdings noth⸗ 


onigsberg 33291140 SDS ſchwach wolf 
U 


wendigen Verbreiterung der Kaiſtraße 5 But me. 32340442 — 1 bebe 

keiten entgegenftellen, welche vielleicht nicht fo bald] Stettin.. 333.9 413.0 NW ſchwachſbed., g. Gew 
ch zu beſeitigen find, fo können wir hier nur wieder⸗ Helder . 334,2 12,6 SSW Imäßig | — 

holen, was fdon in einer bezüglichen Conferenz] Berlin ... 334,413, N — ſbede 

an Ort und Stelle am 20. Februar d. J. von] Poſen . . 332,8 14 NW ſckwach bedeckt 

unfern Commiſſarien ausgeführt und auch früher] Breslan . 330,3 412,9 W. ſſchwachſ. — 


unſererſeits beantragt worden iſt, daß wenigſtens 
der eine Strang des Doppelgeleiſes bis zum Ende 
der Kaiſtraße fortgeführt werden möge. Hierfür 
bietet derjenige Theil der Hafenſtraße, welcher 


ee Pati 


—— — — — — = — — — . ¶ - —ſ —— A 


eingetragen, daß der Kaufmann Friedri 


Het Mittags 12% Uhr wurde meine 
liebe Frau Antonie geb. Nadolny 
von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 
Danzig, den 22. Juli 1875. 
Anton Kegel, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
— im Oſtpr. Fuß⸗Artillerie. Regt. No. 1. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Kiſchinski, 
Hermann Weſtpfal. 
Danzig, den 18. Juli 1875. 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen ca. 10 Kubikmeter 
Sanden len und Auflagerſteine beſchafft 
werden. 

Sait iar erten find verflegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Granitſchwellen“ bis zu dem 

am 31. Juli er., 
: Mittags 12 Uhr, 
im Bureau ber unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge egen Erſtattung der 
Copialien abſchri tlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben 
im Hafenbau⸗Bureau zur Einſicht aus. 

Danzig, den 20. Juli 1875. (1320 


aiſerliche W 


Zwei Knaben, 


aus anſtändiger Familie, finden in meiner 
uch: u. Modewaaren⸗Handlung ſo⸗ 
leich Siellung. Polniſche Sprache iſt er⸗ 


werden die Unterzeichneten im hieſigen Börſen⸗Locale Artushof) in öffentlicher Auction | ift unter günſtigen Bedingungen anderer forderli 8 ally Davidsohn 

61 Stück fihtene Rundhalser, ee ee 
au_bei ; = a - y 

Die Hölzer lagern unter dem Holzlapitain Herrn Teſchke, bei welchem auch das Auf⸗ wagren - Mefehaft ſuche einen mit 


u nten Zeugniſſen verfebenen, der poln. 
_Mellien. Ehrlich. 


Mein Wagen = Magazin 
mit eleganten Halbverdeckwagen, Jagd⸗ 
wagen, Phasthons, Holſteiner Wagen, 
bringe bei ſoliden Preiſen in Erinnerung. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber 
ausgeführt. 

Eduard Wilke, Wagenbauer, 

Stadtgebiet No. 29, bei Danzig 


Meine Leih bibliothek 


ſtelle ich dem geehrten Publikum gegen 
10 R.⸗Pf. pro Band und Woche, und an 
Fremde gegen entſprechende Kaution zur ge⸗ 
fälligen Verfügung. 
Jacob Klaassen, 
Zoppot, neben d. Victoria-Hotel u. d. 
Eiſſenhardtſtraße. (1267 


300 Hammel und 
200 Mutterſchafe 


ſind im Ganzen oder getheilt verkäuflich in 
Waczmirs bei Dirſchan. Abnahme nach 
Uebereinkunft, ſogleich oder im Auguſt. 
(gine für den Garten paſſende acht 

eckige Voliére, auf Wunſch auch 
die darin befindlichen Vögel find zu 
verkaufen in Neufahrwaſſer, Olivaer: 
ſtraße 80. (1355 


Hypothefen=-Capitalien 


N ab pnt ol 1880 ſich e 
6!!! _ Lu A ——— beliebiger Höhe unter ſehr günſtigen 
und angenehmen Bedingungen zur erſten 

Fr. Hendewerk, D anzig event. auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 

\ (Fifcbertbor: Apotheke), und ländliche Grundſtücke ſofort in baa: 
aupt Niederlage natürlicher Mineralwäſſer, rem Gelde zu begeben durch den General- 
utterlaugen, Badeſalze, eat, Brunnenfalze, 
i 


Agenten or. Brand 
A 130 in udenz. 
Bademoor, Seifen, Paſtillen. — 
Billige Preiſe Schnelle und zuverläſſige Expedition. 


E oon _____ ~ Capitation 
Kölner Flora⸗Laotterie. 


Gupotyelon £ 8% — tt and cine Ae 
Ziehung nach Schluß der 
Internationalen Gartenbau-Ausstellung 


maß einzuſehen iſt. prache mächtigen 


Gehilfen. 

Eintritt bis zum 15 Auguſt. 
Julius Wollenweber, 
1338) Neuenburg Weſtpr. 


ich oe 
1s, August 475. Prauſter Lotterie Parke, 
50,000 Looſe. %% Harn: 5000 Gewinne. 


Erſter Hauptgewinn: 
Eine Villa im Seebadeort Zoppot im Werthe von 15000 Mark. 


Ein unvecheiratbeter, tüchtiger 
1. Wirthſchafts⸗Inſpector findet 
Stellung in Lewinno — Emazin. 
— Nur ſolide Perſönlichteiten mit 
guten Zeugniſſen, wer den berückſichtigt. 


Ein junger Mann, 27 Jahre alt, mit 
der Buchführung, Correſpondenz und 
ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten vollkommen 
vertraut, auch im Stande ein Haus mit 
Erfolg auf Reiſen zu vertreten, ſucht am 
hieſigen Platze, ſogleich oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Gef. Offerten u. 1174 i. d. Sr. d. Stg. 


Ein Inſpector, 


Anfangs Dreißiger, aus Pommern, 
wünſcht zum 1. October oder 1. Januar 
als exfier Inſpector oder ae einem 
größeren Gute Stellung. Seine Befähigung 
aus Zeugniſſen oder von den Prinzipälen 
ſelbſt zu erfahren. 
dr. w erb. u. B. C. No. 16 Reh⸗ 
hof p. Stuhm Weſtyr. poſtlagernd. 
(g® wird für ein Kind von drei ren 
ein junges, anſtändiges Mädchen, das 
118 Kindergärtnerin ausgebildet, zum 1. 
October d 3. geſucht. Hierauf reflectirende 
elieben ihre Offerten u. 1264 i. d. Exp. 
>. Ztg. abzugeben. 
Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin. 
Gef. Off u. 1290 bitte an die Exped. 
d. Rtg zu ſenden. 
& n junger militairfr. Brenwer, dem die 
=. beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
baldigſt Stellung. Nähere Anfragen gütigſt 
zu richten W. 8. 10 poſtlagernd Wirſitz. 
Dina 1. October ſuche ich für meine Kna⸗ 
; ben von 11 und 9 Jahren einen Haus⸗ 
lehrer. 


Fr. Sletz, Sietzenhütte b. Berent. 

ö J n Neufabrivafies ijt eine möblirte 
Wohnung, 2 Stuben, Küche ꝛc., von 
Anfang Auguſt c. an Bad gäſte zu verm. 
Näheres daſelbſt Olivaerſtraße 4, parterre. 
In Zoppot ſind Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. neben dem Eiſſenhardt⸗ 
ſchen Victoria⸗Hotel bei J. Klaassen, 


REE ah A td hide ts N DO” Jn den erſten Tagen des Auguſt trifft der auf der Provinzial⸗ 
Die jetamag: von 2000 A. fetal Gewerbe⸗Ausſtellung in spit tg A angekaufte zweite ntsc 


auf dem Wege der öffentlichen 3 
Gubmiffion in bem auf Dienftag, den 10. «Cin Nafbaum-Dobiliar mit Bild 


Auguſt er., Vormittags 11% Uhr, im dies⸗ 
ſeitigen Bureau anberaumten Termine ver⸗ 
geben werden. > 

Nur verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Leinöl“ 
verſehene Offerten, welche bis zum Beginn 
md 57 . 8 eingereicht ſind, werden be⸗ 
1 igt. 

Die Pieferung-Bebingungen können im 
dieſſeitigen Bureau in den Vormittags⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch auf Verlangen an 
auswärtige Reflectanten gegen Erſtattung 
der Copialien verabfolgt werden. 
Direction der Artillerie⸗Werk⸗ 


ſtatt Danzig. 


. nitzerei“, beſtehend aus 3 Ein⸗ 
richtungen, für Salon, Speiſezimmer und Schlafzimmer, hier ein und 
wird baffelbe in der Bel-Ctage des Hauſes Langenmarkt No. 20 öffentlich 
ausgeſtellt werden. Der Eintritt wird jedem Loosinhaber gegen Vorzeigung 
ſeines Looſes geſtattet. 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


: u der Verpachtung, der dem St. 
Jacob Hoſpital gehörigen 
Bleiche Schüſſeldamm No. 63, haben 
wir einen Termin auf Donnerftag, 
den 29. Juli d. J, mer Dale 


4 Uhr, im Conferenz⸗Zimmer daſel 
angeſetzt, wozu Pachtliebhaber hiermit 
eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen liegen 
beim Inſpector des Hoſpitals zur 
Einſicht aus. B 

Danzig, den 16. Juli 1875, 

Die Vorfteher 
des Hospitals St. Jacob. 
Domansky. Olschewski. 
Brinckman. Klawitter. 


Zu Folge Verfügung vom 16. Juli 
1875 iſt an demſelben Tage in unſer Han⸗ 
dels⸗(Prokuren⸗) Regiſter (unter No. 68 


7 


24) HA 


og 9 


Solide Firmen, die mit einem 
ronommirten Berliner Bank- 
hause derart in Verbindung treten 
wollen, dass sie auf dasselbe 
„ziehen, resp. anweisen“, 
belieben ihre Adressen mit Angabe 
von Referenzen sub J. L. 6409 an 


Rudolf Mosse, Berlin S. W., 
einzusenden. (1359 


tiſation — für Inſtitute zu begeben 
T. Tesmer, 
am 27. September 1875 und folgende Tage, 
Gauptgewinne im Werthe von: 


gafe 66. 

25,000 Mark, 
10,000 Mark. 
2 Mal 5000 Mart. 


2 Mal 2000 Mart, 10 Mal 1000 Mart, 12 Mal 500 Mart, 
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark, 
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10% in Baar bezahlt werben. 


Jedes Loos koſtet 3 Mark, 


und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 
Der einzige General⸗Agent, 


B. J. Dussault in Köln. 
Deutſch⸗Franzöſiſche 
Haſen⸗Kaninchen (Lapins), 


größte, fruchtbarſte und vollſtändig acclimatiſirte Hace zur Fleiſchproduction, 


berfendet auf eigene Gefahr a Paar 7 Rmk. Zucht⸗ 
anweiſung à 30 Rpf. gegen Einſendung des Be⸗ 
trages die Lapin⸗Züchterei von 


Sommer und Winter. 


G ize Ranrwirsdichatt oder auch eine anife No. 23, bringe ich einem ges 


e in der Nähe Danzigs wird 
u pachten geſucht. Adreſſen mit näheren 
ngaben werden unter No. 1369 in der 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
ür mein Mannfactur⸗ und Herren: 
U Garderoben: Geſchäft ſuche ich für 
ſofort oder per 1. October einen der poln. 
oie mächtigen, ſehr tüchtigen Ver: 
aufer. 


Bedienung neu. 


Räuber zu Elbing als Inhaber der daſelbſt 1388) 


unter der Firma 


F Rauber 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗ 
Regiſter No. 521) den Kaufmann Max 
Räuber in Elbing ermächtigt hat, die vor⸗ 
benannte Firma per procura zu zeichnen. 
Elbing, den 16. Juli 1875: 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1342 
Wettke 


Bekanntmachun 


Ein Wechſel über 4500 Ben. 
Inhalts: 
„Elbing, den 1. Januar 1875. Für 
19) 


Sonntag, den 25. Juli, Eröffnung von 


R. Mehlberg’s 
berühmten 


FSB NR hat die Ehre, dem 
kunſtſinnigen Publikum der Stadt Danzig 
und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß er 
von einer längeren Reiſe aus Rußland zu⸗ 
cildgetebrt und fein Muſeum um viele von 
den größten deutſchen, italieniſchen und 


Hermann Loewenberg 

1358) _ in Thorn. 

His innger Mann, in den 30er Jahren 
= (Nieber-Rheinländer), welcher ſeit 6 
Jahren als Rechaungsführer in Pom⸗ 
mern ſervirt, mit Brennerei, Dampfmühle 
n Käſerei pp. practiſch 
vertraut, auch Fee gebildet, über 
haupt im Maſchinenweſen erfahren ift, 


r ih. aha Si Im queda | ly ake eater edt 

SES = = = A ra / EL De F y J ente lebensgroßen Figuren berei i 

Bee an die Ordre von mir felbft bie GA RS Kae 900 Ai ff n fe 30 lſprechendes Piacement, wo er ſich verhei⸗ d auf den außerordentlichen 

PER De in mir lbh and folle er W Bullrich’sche. Jabrem beftebendes, febr rentables, re- rta b J. A. 596 befürbert die ſich me u M ih “bet ae a 
3 4 ; 3 St bee erten sub J. A. eför mein Muſeum früher in ig zu 

E = 3 auf Rechnung — Bericht . WY, nommirtes, in beſter Lage der Stadt be Annoncen-Grpetition von Maasenstedn | freuen hatte, hole ch anch be hee, 

E) Hrn. E. John in Stalle. Ad. & Vogler in Berlin Sw. wo mir Gelegenheit geboten, 


Schwaan. Rückſeite: Ad. Schwaan. 
iſt verloren gegen en. Der unbekannte In- 
haber dieſes Wechſels wird hiermit öffentlich 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens bis zum 
16. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


nta 
ſinnigen Publikum die neueſten Prachtſtücke 
zu zeigen, mit zahlreichem Beſuche beehrt 
zu werden. 
Alles Nähere ſpätere Annoncen und 
Plakate. 


j -Reini = | legenes, gut eingerichtet. 5 
| ida: Reinigungs Deftillations-Gefchäft 


alz 
- . en-detail, jährlich abzügli 
iſt in Danzig nur zu haben bei den Herren aller Unkosten, ee daa m Ve 


Albert Neumann (Hauptlager), | avance von ca. 4000 Az abwirft, mit In⸗ 


Ein Hauslehrer, 


evang. Conf, der auch in Muſik und 
Sprachen unterrichtet und gute Atteſte be. 
fist, ſucht eine Stelle zu baldigem Antritt. 


dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, : 10 Y; ventarium und VBorräthen zu Michaelis cr. | Adreſſen unter No. 1395 werden durch die ochachtungsvoll 
widrigenfalls er für kraftlos erklärt werden Wilh. Sanio Nachfolger und oder Neujahr 1876 auf eine Reihe von Ge don dieſer Zeitung erbeten. $ N. Mehlberg. 
wird. | Richard Lenz. Jahren Fomilienverbálinifie halber gegen de Pereda fe Th da 

ar den 18. Juni 1875, Es verdient wegen feiner Wirkung gegen | 2000 Fr fährlich zu verpachten. Bur Ueber⸗ F 


König 


Kreis, Gericht. collar Gomeaid, br mine Bran Seebad Weſterplatte. 


alle a ad pe und Berdauungsftörungen | nahme des Geſchäfts find etwa 5⸗ bis 
1 


(Australlen) 
befördern wir Auswanderer und Paſſa⸗ 
giere zu mäßigen Preiſen. Näheres 


Thätigkeit werden erbeten von 
a . A. J. Weinberg, 


x 7 SER 


I. Abtheilung. 9360 in jeder Familie Aufnahme. 6000 Ag. baar erforderlich. owohl Engros⸗Verkauf wie Ansihnitt, reitag, 3. Juli: 
2 Das Reinigungsſalz wird nur in] Neſlectanten wollen ſich an das Annon⸗ foe atl ift 15 ſelbſtſtändig den Freitag, den 23. Y 
Nach Neu-Seeland Packeten die mit meiner endſtehend unter⸗(cen⸗Agentur⸗Büreau von Rudolf Mosse Verlauf leiten kann ee 
eichneten Firma und meinem Siegel ver⸗ (Hermann Hirschfeld), Bromberg, Fried Gef. Offerten mit Angabe der bisherigen 
Feber find, abgegeben. 634 (1364 


1 richsplatz 11, wenden. 
Berlin, Leipzigerſtraße 30 PEA 


7 von der Capelle des Oſtpr. Gren.⸗Regts. 
W. Bullrich, No 5. 


ergeben die Proſpecte, welche von uns und qth iN NOA Eine ältere, geprüfte Sonntag, den 25. Juli: 
> vormals: F. C. Stegmann if 2 Fer. 5 
a PP ARTS i 15 Erzieherin, Früh⸗ und Nachmittags⸗ 
Johanning & Behmer,/Hellowmietall, Kupfer, ee . de-de, sum, 1. Ostoer ei Concert, 
Für meinen Schrelbenn⸗ Zink von S iffsböden : — i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. N ir, von dem berühmten 
Fü j + Stammbeerde [Einicio soon, sm ie Stee] ep, Moat sence 


terricht für Erwachſene, 


nach der anerkannt beſten (Carſtairs'⸗ 
ſchen) Be 30 . 8 A e 
e 33 im Comtoir. 
ee Wilhelm Fritsch. 
Ki 1. vom Staate conceffionirt. 
Gründliche Heil. hartnäckig⸗ 
ſter File von Syphilis, 
Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, Impotenz ꝛc. 
Dirigirender Arzt: Dr. Rosenfeld, Ber. 
lin, Kochſtraße 63. Anch brieflich, ohne 
Bernisftörung. \Prospeote gratis, 


ámmtlidhe Erd⸗ und Me⸗ 

tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 
in Oel gerieben empfiehlt 


Carl Schnarcke. 


Lande, eine Stelle. Gefällige Offerten 
u No. 1883 an die Er. dieſer Ztg 
erbeten. 


Manufakturiſten, welche fertig polniſch 
ſprechen, finden günſtige Stellung bei 


H. M. Wolffheim, 
1351) Pr. Stargar dt. 


Papp⸗Arbeiter, 


welche das Eindecken mit Dachpappe gründ- 
lich verſtehen, werden gegen hohen Lohn 
verlangt von (1253 
Giese & Stern-Stolp. 
in anſtändiges, gebildetes, junges Mäd⸗ 
E chen fue eine Stellung als Geſell 
ſchafterin oder Stütze der Hausfrau 
e würde daſſelbe die Beauf⸗ 
chtigung älterer Kinder übernehmen. 
äzere Auskunft ertheilt Frau Gutsbeſitzer 
A. Pohl auf Leszez bei Thorn. 


und der 40 Mann ſtarken Capelle des 
4. Qſtpr. Gren.⸗Regis. No. 5. 
Kilian. 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, den 24. Juli: 


Erſtes 
großes Concert 


des Kaiſerlichen 


Cornett⸗ Quartetts 


und der Kapelle des 5. Regim. im Eiſſen⸗ 
hardt'ſchen Etabl ſſement. 
Anfang 4% Uhr, Eatree 5 Gu 
L. Kilian, Capellmeiſter. 


die Metallſchmelze von 
s N Hoch, Gabs lin bei Wille, . 


i hö h 
Pt . Per Verkauf ſpensfäßiger Wide 
Ei h then na Preifen beginnt am 
1 d U ienftag, den 31. Auguſt d. J. 


Preis-Verzeichni werden auf 
zu Bauzwecken offerirt le som a ab, sugciandt, 
o 


35000 on 


Eiſenbahnſchienen und Schafe 


5 ſtehen auf Domivium Frögenau por Gil- 
n Banzwecken in beliebiger Länge ¿ 
i zer us 8 ge genburg zum Verkauf. (1343 


D. Loeschmann. 200 Stück Zeithammel, 

if 80 f 5 100 Stück junge Mutterſchafe 

A üble fiehen 17. om ins Selatan pe 

v ¿Be, ignet, magia. Nächſte Bahn - Station 
N ang seca Seifen td Or. Boſchpol (1339 
äheres Breitgaſſe 24. (1205 


Verantwortlichrr Redacteur H. Röckner. 


eine Reftanvation, Wrodbänten: 
Arten Publikum freundlichſt in Erinnerung. 


Auf dem Heumarkt. 


die Bell⸗Etage und Dach⸗Etage für 
x 0 (1267 


Druck und Verlag von A. W. Kafema n 
in Danzig. 


eS. 


¿YE 
SN 


